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7 V Gnaden ſonig in Preuſſen
PNarggraf zu Brandenburg des

A H. Romiſchen Reichs ErtzCam—
Kmerer und Churfurſi Souvcerainer
VWpruntz von Oranien, Neufchatel und

urg Cleve Gulich Berge Stettin
ſſuben und Wenden zu Mecklenburg
Croſſen Hertzog Burggrafzu Nurn—
herſtadt Minden Camin Wenden
rg und Worß Grafzu Hohenzollern

Ravensberg Hohenſtein Tecklen—
burg Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis
zuder Vehre und Vlißingen herrzu Ravenſtein der Lan
de Roſtock/ Stargard Lauenburg Butow Arlay und
Breda c. c.c. Fugen hiermit Manniglich zu wiſſen:
Od Wir wohl mehrmahlen allergnadigſt declariret/ wie Vnſer ernſter Wil

le und Meinung ſen daß die Geldfreſſende Proceſſe, wodutch die Par
theyen ſich oöffters ruiniren und viele Jahre umgezogen wirden che ſie zu

ihrem Recht gelangen konnen auf alle mogliche Weiſe verkurtzet und da
durch die aus denen koſtbahren Weitlaufftigkeiten entſtehende ſchadliche
Inconvenientien abgeſchnitten werden mochten; So verlpühren Wir
jedennoch aus denen bey Uns noch immer einlauffenden Querelen und ſelbſt
aus denen eingeſandten Specificationen der Proceſſen daß dieſe Vnſere
LandesVaterliche heilſame lntention biß dato noch nichi behorig erreichet
worden und ſeynd Wir zwar auf krafftige Nittel bedacht/ ſolchem Unweſen

mit allem Nachdruck zu ſteuren halten aber inzwiſchen davor daß ſolches
groſſen theils daher rühre daß an denen wenigſten Orthen die Gute tenti
ret oder mit nicht gnugſamer Bemühung und Sorgfalt vermittelt werde.
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Da aber gleichwohl die Chriſtliche Liebe des Landes Ruhe und Wohl
ſtand die ſelbſt-redende Billigkeit und Nothdurfft erfordert daß dieſes
bequeme Mittel hierinn zu remediren nicht aus Augen geſetzet werde
verſchiedene LandesOrdnungen auch ohnedem dahin anweiſen inſonder
heit auch in dem beym Antritt Vnſerer Königl. Regierung publicirten
Juſtitz-Reglement denhalber ausdruckliche Verſehung geſchehen und
nicht zu zweiffeln daß wenn eines theils denen Partheyen ſelbſt die oft
durch übele Rathgeber verleitet werden nachdrucklich zugeredet denen
Advocaten aber alles Ernſtes und bey Bermeidung ſchwerer Straffe an
gedeutet würde ihre Principalen dazu moglichſt mit zu diſponiren keines
weges aber ſelbige davon abzuhalten oder zum Procels zu animiren ſolches

nicht ohne guten kffect ſeyn würde; Als befehlen Wir allen Vnſeren Re
gierungen und Gerichten nicht weniger Beambten Magiſtraten und
Obrigkeiten in Vnſerm Königreich Churund ubrigen ReichsLanden al
lergnadigſt doch ernfilich;

J. Jedesmahl nach eingenommener ſummariſchen Erkundigung von
der Sache zuvorderſt und ehe man dieſelbe zum rechtlichen PFroceſs kommen

laßt die Gute zu verſuchen denen Partheyen und deren Advocatis oder
Procuratoribus alle moglichſte Weiſung zu thun ſie zur Güte anzumah
nen und ſie entweder zu diſponiren daß ſie ſelbſt billig/ maßige Vorſchlage

zur Güte thun und reſpectivẽe ſich darauf erklaren oder ſelbſt nach Art und
Beſchaffenheit der Sache ihnen kxpedientzien vorzuſchlagen wie auf
raiſonnable Art aus der Sache zu tommen.

II. Wann auch ſich finden ſolte daß ein oder ander Theil hierinn opi-
niatre und ſich nicht wolte weiſen laſſen; ſo ſoll daſſelbe fleiſſig erinnert wer

den was vor Beſchwerlichkeit der Proceſs mit ſich bringen konne und wie
ungewiß oft der Ausſchlag deſſelben wegen verſchiedener dabey vorkom
menden katalitaten ſey und daß wann ſothanes eigenſinnige Theil ſuc-
cumbiren mochte daſſelbe wegen ſeiner vermeſſenen Begierde zum Streit

davor nächſt Erſtattung der Koſten/ nach Befinden noch mit der Straffe
ſo in denen Rechten auf dergleichen temerarie litigantes geſetzet ohnaus
bleiblich beleget werden ſolle.

Ill. Wie dann nicht weniger denen Sachwaltern ihre geleiſtete ſchwere

Pflichte zu Gemuthe zu fuhren mit dem Andeuten daß wann hiernechſt
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ſich finden ſolte daß ſie eine boſe Sache wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen
defendiret oder gar die Partheyen verhetzet und von der gütlichen Hin
legung abgehalten ſie mit wohlverdienter Strafe auch befundenen um
ſtandennach mit Suſpenſion, Remotion oder gar mit LeibesStrafe be
leget werden ſollen.

1V. Worüber dann jederzeit ein richtiges Protocoll zu halten was
vor Vorſchlage und Erklärungen geſchehen und wie dir Sache abgethan
oder wann die Gute nicht verfangen wollen woruher ſich dieſelbe zerſchla

gen welches dann denen actis beyzufügen damit hiernechſt was vergli
chen ſchleunig zur kExccutiongebracht und daruber feſt gehalten oder ben
erfolgenden Erkantnuß die Parthey ſo ſich nicht wollen weiſen laſſen und
deren advocatus oder Anwaldt ſo hierinn ſeine Pflicht nicht beobachtet
wie vorgedacht deßhalb angeſehen werden konne als worauf die Gerichte
und Richter auch Urthels-Faſſere jedesmahl mit ſchen ſollen.

V. Ob auch gleich die Erfahrung weiſct daß zuweilen ein Theil ſo
Ausfluchte ſuchet bey angefangenen Proceſs, nur zum Aufenthalt der
Sache die Gute in Vorſchlag bringet ſolchem aber nicht nachzuſthen
ſondern wann ſich findet daß es in gefahrlicher Meinung geſchehen es be
horig zu ahnden; ſo muß dennoch keine Gelegenheit da ſich zur gütlichen
Abthuung Apparentz zeiget verſeumet ſondern ohne Hinderung des lro
ceſſes ſolche weiter geſuchet und zu erhalten Mühe angewender werden wel
ches dann vornehmlich in Obacht zu nehmen wann die Sache in Weit
laufftigkeit und zu mehrern lnſtantzien gedeyen oder gar durch Appellatio-
nes auſſer Landes gebracht werden wolte und muß ſonderlich in denen Fal
len da eine neue lnſtantz, Ablegung des Eydes vor Gefahrde oder Calum—
nisx erfordert ſo wohl der Parthey die ſolches abzulegen hat als der welcher

wegen es præſtiret werden muß das Gewiſſen wohl geſcharffet werden.

VI. Dieſe Vorhaltungen wegen gutlicher Hinlegung der Streitig
keiten ſollen ins gemein bey denen Gerichten ſelbſt und in pleno geſchehen
damit ſolche deſto mehrern Nachdruck haben jedoch ſtehet denen mit mehr
Perſonen biſetzten Gerichten frey voraus wann die Sache weitlaufftig
oder ſonſt mehr Zeit erfordert als ohne Abbruch der habenden ubrigen Ar
beit geſchehen kan einige ihres Mittels ſo die Partheyen erwehlen oder ex
officio deputiret werden konnen hiezu zu benennen die dann auch wie
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obſtehet verfahren ein richtiges Protocoll halten und ſelbiges wann die
Sache verglichen oder die Gute ſich zerſchlagen ald Acta geben doch ſo
wohl als die Collegia ſelbſt dahin ſehen muſſen daß kein unnothiger
Anfenthalt in der Sache verſtattet und unter allerhand Vorwand die
Zeit verderbet und das Gerichte ſo wohl als die Billigkeit ſuchende Par
they vergeblich umgefuhret werde als welches unverantwortliche Begin
nen befundenen Falls gebührend zu beſtraffen und zu deſſen deſto beſſern
Verhutung bey ergehender Citation dem ſtreitenden Theilgleich aufzuer
legen zu Tractirung der Güte gefaſt zu erſcheinen oder da ſie ohnabwendt
lich verhindert dazu gnugſame lnſtruction zu ertheelen maſſen dann ein
Advocatus, ſo ohne ſolche lInſtruction erſcheinet oder ſich mit deren Man
gel entſchuldiget mit gewiſſer Straffe nach Vnterſcheid Hoher oder Unter

Gerichte von 5. biß 10. Rthlr. beleget werden ſoll es kame dann bey den
Tractaten ſelbſt ein ſolcher umſtand vor ſo nach Ermeſſen des Richters
oder der Commillarien eine Rückfrage bedurffte dergleichen doch nicht
mehr als einmahl und ohne weitere Dilation zu vergoönnen.

VIl. Wolten aber alle dieſe Vorſtellungen und Muhe hierinn nicht
verfangen ſondern es beſtunde ein oder ander Theil oder Beyde des be
ſchehenen Verwarnens unerachtet auf ihrem vermeinten Rechte; So ſoll
zwar dem proceſs ſein Lauff gelaſſen hiernechſt aber bey Abfaſſung der
Sententz oder Vrihel mit examimirtet werden welches Theil hierinn eigen
ſinnig geweſen da dann ſolches wann zumahl nicht wahrſcheinliche Vr
ſachen zu litigiren oder ein zweiffelhaffter Fall der vor Erorterung der
Sache nicht wohl zu begreiffen verhanden mit proportionirlicher Geld

auch wann ſolches im Vermogen nicht ware Gefangniß oder andern Lei
besEStraffen zu belegen und ſolche Straffen zu erhohen wann nach be
kommenen widrigen Außſpruch oder gar darauf erfolgten Confirmatoria,

die Parthey auf der Fortſetzung des procelles mit Ausſchlagung der Gü
te beharren und dabey unten liegen ſolte.

Vlll. Dahingegen Wir nicht nur denen Vartheyen ſo hierinn ſich
Chriſtlich und bereit zeigen in Gnaden beygethan und ihnen allenfalls
daß wegen des Verglichenen einiger Verzug oder Hinderung gewachet wer
den ſolte prompte Hulffe und Execution ohne Verſtattung procecſlſes
angedeyhen laſſen ſondern es auch gegen die Gerichte und deren Guedet
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auch Obrigkeiten die hierinn Vnſere LandesVaterliche Sorgfalt zu
befordern ſich aufrichtig bemühen und mehr der Partheyen Beſtes und
ihr Gewiſſen als einen profit von dportulen oder dergleichen Emo—
lumente ſuchen allergnadigſt erkennen dieſenige Alvocatos auch
ſo nicht aus bloſſer Gewinnſucht ſondern redlicher lntention, die
Juſtitz mit befordern zu helffen Ungerechtigkeit zu vermeiden auch

unnothige Weitlaufftigkeit abzuſchneiden und gütliche Gedancken zu er
wecken ihr Ambt thun hervor ziehen und ihrer Capacitat nach
bey vorfallenden Gelegenheiten emploüren wollen; Wie wir dann ſo
wohl dem Richter als denen Advocatis allergnadigſi erlauben bey
erfolgendem Vergleich eine Erkanntlichkeit ſo doch maſſig ſeyn muß
anzunchmen.

JR. Letztlichen iſt Uns gar wohl bekandt daß die Vermittelung
der Gute nicht uberall auf einerley Weiſe ſich einrichten laſſe ſondern ſol

ches nach Beſchaffenheit der Collegiorum oder Gerichte jedes Orts
zu faſſen ſey: Wir befehlen dennoch hiermit in Gnaden und ernſtlich
aller Orten dahin zu ſehen daß der hiebey intendirte Zweck als wor
über Wir mit allem Ernſt halten wollen erreichet was vor Hin
derungen bißher an einem oder andern Orthe dagegen ſich gefunden aus
dem Wege geräumet und wann noch etwas erſprießliches an Hand zu
geben ware ſolches ungeſaumt nach Pflicht und Gewiſſen an Uns be
richtet werde;

X. Maſſen dann in ſpecie eben zu ſolchem Ende Vnſter ernſter
Wille und Meinung iſt daß die Facultaten Schoppen-Stuhle
oder Conſulenten bey denen die Partheyen ſich eiwann Raths er
holen in ihren Conliliis nicht ſo wohl der conſulirenden Parthey
flattiren und ſie dadurch in der proceſſ. Begierde ſiärcken ſondern ih
nen die rechtliche Bedencklichkeiten wohl furſtellen und ſo viel ſich thun
laſſet auf gutliche Wege weiſen ſollen; Jn deren Entſtehung Wir we
geu der. in Buſeren Landen ertheilten Conſiliorum gegen die Con—
ſulenten ſolcher ahnden denen Auswartigen aber die Gelegenheit
in denen RechtsSachen aus Vnſeren Landen zu ſprechen benehmen
denen Partheyen aber ſo ihren pruritum litiganch dadurch zu beſchö
nen ſuchen mochten dergleichen Keiponſa zu keinem Behelff gedey
hen laſſen werden.
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Damit nun dieſem Befehl als woruber Wir jederzeit feſtiglich
halten wollen deſto exacter gehorſamſt nachgelet keineoweges aber
zuwider aehandelt werden moge: So hat Vnſer General. Fiſcal nebſt
übrigen fiſcaliſchen Bedienten genaue Einſicht deßhalb zu haben auf den
Fall befindender Contravention, ſo forth ihr Ambt zu thun und darinn
keines es betreffe eintzele Perſohnen oder gantze Collegia, zu ſchonen
ſo lieb ihnen die Vermeidung Vnſerer Vngnade und anderer auf ſolche
Falle der Nachläßigkeit und unziemenden Conniventz gehorigen Straffe
iſt. Vhrkundtlich unter Vnſerer eigenhandigen Unterſchrifft und aufge
druckiem Koniglichem Junſiegel. Geben Berlin den 13. Martii irr7.

Wr. Wilhelm.

2. O. E. v. Plotho.












	Wir Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, des H. Römischen Reichs Ertz-Cammerer und Churfürst, Souverainer Printz von Oranien, Neufchatel und Vallengin ... Fügen hiermit Männiglich zu wissen: Ob Wir wohl mehrmalen ... declariret ... daß die Geld-fressende Processe, wodurch die Partheyen sich öffters ruiniren ... auf alle mögliche Weise verkürtzet und dadurch die ... schädliche Inconvenientien abgeschnitten werden möchten ...
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